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■ Themen
– Warum dieser Vortrag ?
– Geschäftsprozeßmodellierung (GPM)

» Definitionen
» Vor- und Nachteile
» Ergebnisse

– Übergang von GPM zum IT-Projekt
– Produkte

Themen
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UnterstützungUnterstützung

BetriebBetrieb

ImplementierungImplementierung

EntwurfEntwurf

BeratungBeratung

Performanceprobleme

Probleme bei funktionalen
Erweiterungen

Welche Probleme treten hier auf ?

Warum dieser Vortrag ?

Es fehlt der Überbau !
Es wurde am Bedarf

 vorbei programmiert



Rüdiger Eisele IBCPartner GmbH München           DECUS-2002 Vortrag Nr:  2L03                                              Seite 4

Optimierte Geschäftsprozesse
                                                           

■ Bevor man ein (IT-) Projekt beginnt, sollte man sich
Gedanken machen über:
– Welche Abläufe gibt es in der Organisation für die das Projekt erstellt

werden soll ?
– Ist der Ablauf im Sinne der Organisation sinnvoll ?
– Ist die Art, wie der Ablauf erledigt wird im Sinne der Organisation

wirtschaftlich und effizient ?
– Welche Abhängigkeiten bestehen zwischen den Abläufen ?
– Welche Probleme will man mit dem Projekt lösen ?

Warum Geschäftsprozeßmodellierung ?
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■ Häufig begangene Fehler
– Ein Projekt wird aufgesetzt ohne sich um das Umfeld des Projektes zu

kümmern.
– IT-Verantwortliche reden (oft) eine andere Sprache als die

Ablauforganisatoren.
– Die Bedürfnisse der Organisation sind nicht (klar) definiert.
– Projektmanagement läuft nicht richtig
– keine Phasenmodell vorhanden

Warum Geschäftsprozeßmodellierung ?
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Projektdesign

Warum Geschäftsprozeßmodellierung ?

Prozeßmodellierung (UML)

Datenmodell Informationsmodell

Logisches DB-Design
(SQL-Script)

Programmdesign
(Programmcode)

Geschäftsprozeßmodellierung
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■ Unternehmensprozeß
– Definition nach DIN EN ISO 8402

     Ein Prozeß ist ein Satz von in Wechselbeziehungen stehenden Mitteln
und Tätigkeiten, die Eingaben in Ergebnisse umgestalten.

     Anmerkung: zu den Mitteln können Personal, Einrichtungen und
Anlagen, Technologien und Methodologie gehören.

Definition: Geschäftsprozeßmodellierung
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Ergänzende Interpretation der Definition

Ein Geschäftsprozeß ist eine Aktivität oder zusammengefaßte Aktivitäten, die eine
Veränderung von Informationen, Material o.Ä. bewirken.

     Dabei gelten u.a. nachstehende wesentliche Kriterien:
- gleichartige Abläufe mit ganz oder teilweise gleichartigem Informationsbedarf
werden nur einmal dargestellt.

     - sie werden unabhängig von den betroffenen Aufbauorganisationen betrachtet,
     - sie müssen ein oder mehrere definierte Ziele oder strategische Vorgaben

unterstützen.

Thema: Geschäftsprozeßmodellierung
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Definition: Unternehmensprozeßmodell

Das Unternehmensprozeßmodell ist eine Dokumentation aller Abläufe innerhalb
eines Unternehmens, Teilen des Unternehmens oder übergreifender Aktivitäten,
festgehalten in unterschiedlichen Detaillierungsgraden (abhängig von den
Bedarfen bisherigen Bearbeitungen).

Dabei sind den Abläufen Informations-/Datenbedarfe, die die Informationen
transportierenden Medien, unterstützende Speicher, erforderliche Sachmittel und
den Ablauf ausführende Organisationseinheiten zugeordnet.

Thema: Geschäftsprozeßmodellierung
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■ Geschäftsprozessmodellierung ist ein Methode um:
– redundante Abläufe zu identifizieren
– Schwachstellen innerhalb der Organisation zu identifizieren
– Identifizierung der Schnittstellen zu anderen Einheiten
– die Zuordnung von Funktionen und Daten zu den Prozessen

herzustellen.
– hat nicht notwendiger Weise etwas mit IT-Projekten zu tun
– es gibt keinen fließenden Übergang von der

Prozeßmodellierung zu Daten- bzw. Informationsfluß

Vorteile der Geschäftsprozeßmodellierung
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■ Prozeßmodellierung wird im drei Schritten
durchgeführt:
– Modellierung des momentanen Ist-Zustandes
– Analyse des Ist-Zustandes zu einem Soll-Zustand
– Modellierung des Soll-Zustandes zu einem optimierten

Soll-Zustand, der dann die Basis für
Verbesserungsprojekte bildet.

Vorgehensweise bei der Geschäftsprozeßmodellierung
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Zeile
      Strategien
      Planungen

Funktionsträger

Vorhandene IV und 
Kommunikationssysteme

Ist 
Prozeßmodell

(vorhandene)
Geschäftsprozesse

Geschäftsstandort

Sachmittel

Informationen

Vorgehensweise bei der Geschäftsprozeßmodellierung

Schritt 1
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Ännderung der Ziele
      Strategien
      Planungen

Schnittstellen 
optimieren

Anpassung der 
Geschäftsprozesse

Soll 
Prozeßmodell

Ist 
Prozeßmodell analysieren

strukturieren

Anforderungen an
- IV-Systeme
- Kommunikationssysteme
- Abläufe

Schritt 2

Vorgehensweise bei der Geschäftsprozeßmodellierung
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Soll 
Prozeßmodell

Lösungsansätze

Optimiertes 
Prozeßmodell

Relevante 
Teile

 selektieren

Simulations
läufe 

aktivieren

Simulations
ergebnisse

prüfen

Simulations
ergebnisse

prüfen

Simulations
läufe 

aktivieren

Schritt 3

Vorgehensweise bei der Geschäftsprozeßmodellierung



Rüdiger Eisele IBCPartner GmbH München           DECUS-2002 Vortrag Nr:  2L03                                              Seite 15

Optimierte Geschäftsprozesse
                                                           Vorteile der Geschäftsprozeßmodellierung

Vorteile
• Durchgängige Betrachtung betriebswirtschaftlicher Abläufe
• Fachliche, für den Anwender verständliche Beschreibung
• Integrierte Darstellung unterschiedlicher Sichten,

insbesondere Integration mit Organisationssicht
• Einheitliche Beschreibungsmethode für

Workflowmanagement, Simulation, Prozeßkostenrechnung
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Erweiterungspotentiale
• Stärker integrierte Betrachtung von Daten und Funktionen
• Explizite Betrachtung von fachlichen Objekten und ihren

Zustandsänderungen zur Modellierung betriebswirtschaftlicher
Leistungen

• Durchgängigkeit nicht nur zu Methoden der klassischen SW-
Entwicklung (z. B. ERM), sondern auch der OO-Entwicklung
(z. B. UML)

Vorteile der Geschäftsprozeßmodellierung



Rüdiger Eisele IBCPartner GmbH München           DECUS-2002 Vortrag Nr:  2L03                                              Seite 17

Optimierte Geschäftsprozesse
                                                           

•  Steigende Bedeutung objektorientierter Entwicklung
Durchgängige Unterstützung der gesamten Entwicklung vom
Geschäftsprozeß zum objektorientierten Informationssystem
Bessere Kommunikation zwischen Geschäftsprozeßmanagern und
Entwicklern durch Verwendung einheitlicher Methoden.

•  Objektorientierte Denkweise auf fachlicher Ebene
Fachliche Objekte als Grundlage für den Geschäftsprozeßentwurf
Ansätze zur objektorientierten Unternehmensmodellierung
und -gestaltung

 Übergang GPM --> IT-Projekt
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• Entwicklung von Business Objects
Zerlegung von Standardsoftware in Business Objects
Aus Geschäftsprozessen heraus werden Operationen der Business
Objects angestoßen

Übergang GPM --> IT-Projekt
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•  Geschäftsprozeßgestaltung und -management
Explizite Betrachtung und Strukturierung fachlicher Objekte als
Grundlage für den Geschäftsprozeßentwurf
Nutzung objektorientierter Prinzipien (Vererbung, Datenkapselung,
...) bei der Modellierung

•  Objektorientierte Entwicklung betrieblicher Informationssysteme
Durchgängige Beschreibung vom Fachkonzept bis Implementierung
Verbesserte Kommunikation zwischen Fachabteilung und
Entwicklern

Übergang GPM --> IT-Projekt
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•  Standardsoftwaredokumentation und -konfiguration
Integrierte Beschreibung von Business Objects und
Geschäftsprozessen
Modellbasierte Integration von Business Objects zu Gesamt-IS
Konfiguration von Abläufen und Szenarien in Standardsoftware

Übergang GPM --> IT-Projekt
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Prozesse

ausführen

Prozesse

kommunizieren

Prozesse

analysieren

Prozesse

(re)designen

Prozesse

bewerten

Prozesse
dokumentieren

IT Systeme
entwickeln

Ausführende
Organisation
aufbauen

Prozeß

einführen

Monitoring

entwerfen/entwickeln

Realisierung

planen

Dokumentationen zu GPMod:

- GPMod Leitfaden
- GPMod Referenzhandbuch

P R O Z E S S E   O P T I M I E R E N

P R O Z E S S E   R E A L I S I E R E N

Vorstudie Fachkonzept DV-Konzept Realisierung
und Test

Einführung Betrieb - Leitfaden Methoden und Standards

 - IT-Systementwicklung und Betriebsmanagement

Dokumentationen zu IT:

GPM

IT-Projekte
Im Fachkonzept werden die IT-
Funktionen, die die Prozesses
unterstützen sollen mit Methoden und
Modellen der GPM beschrieben
(Abläufe, Masken, Konzeptuelle
Datenmodelle, ...).
Daducht wird die Durchgängigkeit top-
down sichergstellt!

Übergang GPM --> IT-Projekt
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Fachkonzept

RegelwerkeProzess-
Beschreibung

Ergebnisse:
➙ Soll-Prozesse
➙ Informationen zu jedem Prozess

- Schnittstellen, Eingänge, Ausgänge
- Zuständigkeiten (Prozess-Owner, Nutzer, ..)
- Transaktionsangaben

Vorgehen:
➙ Identifizierung der Ist-Prozesse
➙ Analyse der Ist-Prozesse
➙ Sollausrichtung der Prozesse
➙ Abstimmung der Ergebnisse

Ergebnisse:
➙ Soll-Prozesse
➙ Informationen zu jedem Prozess

- Schnittstellen, Eingänge, Ausgänge
- Zuständigkeiten (Prozess-Owner, Nutzer, ..)
- Transaktionsangaben

Vorgehen:
➙ Identifizierung der Ist-Prozesse
➙ Analyse der Ist-Prozesse
➙ Sollausrichtung der Prozesse
➙ Abstimmung der Ergebnisse

Prozessanalyse
!Ist-Prozesse
!Sollausrichtung

Übergang GPM --> IT-Projekt
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Ergebnisse:
➙ Grober Ablauf der Prozesse
➙ Grobes fachliches Datenmodell
➙ Regelwerke, die bereitzustellen

sind
➙ Verantwortlichkeiten
➙ Schnittstellen
➙ Risiken

Vorgehen:
➙ Beschreibung des groben Ablaufes

der Prozesse
➙ Identifikation der Fachdatenobjekte
➙ Identifikation der Regelwerke
➙ Anforderungen

- Nichtfunktionale
- Gesetzliche Anforderungen

Fachkonzept

RegelwerkeProzess-
Beschreibung

➙ Identifikation von Schnittstellen
- Organisatorische
- Technische

➙ Verantwortlichkeiten
(Fachdaten- und Regelwerk-Owner)

➙ Risikobetrachtung
➙ Abstimmung der Ergebnisse

Prozessanalyse
! Ist-Prozesse
! Sollausrichtung

Übergang GPM --> IT-Projekt
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Vorgehen:
➙ Bereitstellung bzw. Erarbeitung

der Regelwerke
• Richtlinien
• Algorithmen
• Variable Parameter

➙ Abstimmung der Ergebnisse

Fachkonzept

RegelwerkeProzess-
Beschreibung

Prozessanalyse
! Ist-Prozesse
! Sollausrichtung

Ergebnisse:
➙ Regelwerke

Übergang GPM --> IT-Projekt
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Fachdesign

Ergebnisse:
➙ Detaillierter Ablauf der Prozesse

! Systemprozesse
! Schnittstellen

➙ Fachdatenmodell
! Zuständigkeiten/Rollen
! List of Values
! Zugriffsberechtigungen
! Prüfregeln

➙ GUI-Design
➙ Nichtfunktionale Anforderungen

Vorgehen:
➙ Anpassen und Verfeinern der Regelwerke
➙ Beschreibung des detaillierten Ablaufs des

Prozesses mit
! Systemprozessen
! Fachdatenobjekten
! Schnittstellen

➙ Beschreibung des GUI (generisch)
➙ Festlegung der nichtfunktionalen

Anforderungen

Feindesign

Übergang GPM --> IT-Projekt
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■ Es findet eine Integration der beiden Methoden
statt, vorangetrieben von den Herstellern.
– IDS-SCHEER mit ARIS
– SYBASE mit Powerdesigner 9 und folgende
– Proubis mit BONAPART

Werkzeuge
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■ Schwachstellen der Werkzeuge
– (noch) keine bzw. rudimentäre Schnittstellen zu den

weiterführenden Werkzeugen bzw. Methoden.
➨   man muß teilweise die Analysearbeit wiederholen
➨  man muß auf jedenfall die Ergebnisse der

Analysearbeit in UML übertragen werden.

Werkzeuge
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Fragen ?



Rüdiger Eisele IBCPartner GmbH München           DECUS-2002 Vortrag Nr:  2L03                                              Seite 29

Optimierte Geschäftsprozesse
                                                           Geschäftsprozeßmodellierung

Danke !


